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So kam Löwenherz zu seinem Namen

Der Roman »Die Brüder Löwenherz« (1973) 

der schwedischen Schriftstellerin Astrid Lind-

gren (1907 - 2002) hat uns inspiriert: Das 

Märchen handelt von einem schwer kranken 

Jungen, den alle Krümel nennen. Der kleine 

Krümel hat Angst vor dem Tod � vor allem, 

weil er dann seinen heiß geliebten großen 

Bruder Jonathan verlassen muss. Ihn nennen 

alle Löwenherz, weil er so tapfer ist. Jonathan 

versucht, Krümel die Angst vor dem Tod zu 

nehmen und erzählt ihm von einem Land, in 

das die Verstorbenen kommen: Nangijala, das 

Kirschblütental. Doch überraschend stirbt zu-

nächst der gesunde Jonathan bei einem Unfall 

� und als Krümel wenig später folgt, tre�en 

sich die Brüder tatsächlich in Nangijala wie-

der. Sie erleben dort gemeinsame Abenteuer, 

klettern auf Bäume, toben auf Wiesen umher, 

angeln am Teich. 

Unser Name Löwenherz repräsentiert den 

Mut und die Zuversicht dieser Geschichte. 

Der Name Löwenherz symbolisiert zugleich 

die Kraft des Löwen und eine Stärke, die in uns 

allen steckt, auch in den jüngsten von uns. Sie 

hilft uns, auch schwere Zeiten zu überstehen.
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Sehr geehrte Leserinnen und Leser, 

liebe Unterstützerinnen und Unterstützer,

liebe Löwenherzen,

 

mit einem großen Löwenherzen � und sicher 

auch einer großen Portion Löwenmut � ha-

ben Sie vor einem Vierteljahrhundert einen 

Verein gegründet und hochmotiviert für die 

Einrichtung eines Kinderhospizes gekämpft 

und gestritten. Dafür möchte ich Ihnen als 

Niedersächsischer Gesundheitsminister ganz 

herzlich danken. 

Und ich bin sicher, ich 

tue dies auch im Na-

men der Eltern, Kinder 

und Jugendlichen, die 

Zeit in diesem Hospiz 

verbracht haben. Begrenz-

te Zeit, im wahrsten Sinne des Wortes, und 

gerade deshalb kostbare Zeit. Zeit, um Eltern 

zu entlasten, Zeit, um den Fokus auf Ge-

schwisterkinder zu richten, die im Alltag oft 

zurückstehen müssen, Zeit, um den jungen 

Patientinnen und Patienten einen Aufenthalt 

in anderer Umgebung zu ermöglichen. Hos-

pize sind Orte, in denen das Leben mit Acht-

samkeit gewürdigt wird, auch und gerade, 

weil man um die Endlichkeit weiß.

Wer nicht selbst betro�en ist kann es sich 

nicht wirklich vorstellen, was es für Familien 

bedeutet, ein schwerstkrankes Kind zu haben: 

am Tag und in der Nacht P�egeaufgaben zu 

übernehmen und sogar damit leben zu müs-

sen, dass das Kind nur eine begrenzte Lebens-

erwartung hat. 

Das Kinder- und Jugendhospiz Löwenherz, 

die Stiftung, der Verein und der ambulante 

Kinderhospizdienst sind für Eltern in dieser 

schwierigen Situation da. Diese wichtige, 

nicht zu ersetzende Arbeit wird getragen von 

hoch motivierten Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeitern, die im haupt- und ehrenamtlichen 

Bereich Hand in Hand zusammenwirken, und 

auch von den vielen weiteren Unterstützerin-

nen und Unterstützern.

Das Jubiläum möchte ich zum Anlass neh-

men, um Ihnen auch für die Zukunft viel Kraft 

und Ausdauer zu wünschen. Wir brauchen 

Sie!

 

Dr. Andreas Philippi,

Minister für Soziales, Arbeit, Gesundheit und 

Gleichstellung des Bundeslandes Niedersachsen

 

�Hospize sind Orte, in denen 
das Leben mit Achtsamkeit 

gewürdigt wird.�
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Von der Idee zur Wirklichkeit 

In der allerersten Löwenherz-Infopost aus 

dem Jahr 1998 steht: �Das Kinderhospiz 

soll den Eltern die Möglich-

keit geben, sich aus der 

schweren P�ege für eini-

ge Zeit zurückziehen zu 

können, um wieder Kraft 

zu schöpfen.� Geändert 

hat sich an diesem Grund-

satz in den vergangenen 25 Jahren nichts. Aus 

unzähligen Gesprächen mit Müttern, Vätern, 

Geschwistern, Großeltern, Freundinnen und 

Freunde sowie aus eigener Erfahrung weiß 

ich, wie wichtig unser Löwenherz für die Fa-

milien war, ist und bleibt. 

Die Idee für ein Kinderhospiz entstand 1997 

durch die tägliche Arbeit von Löwenherz-Pio-

nierin Gaby Letzing mit schwerstkranken und 

unheilbaren Kindern. Sie erlebte als ambulan-

te Kinderkrankenschwester wie groß die Be-

lastung der Familien war, rund um die Uhr für 

ihr Kind gefordert zu sein: Mutter, Vater und 

die Geschwister stellen ihre eigenen Bedürf-

nisse zurück, um für das kranke Kind da zu 

sein. 

In den vergangenen 25 Jahren ist die Kinder-

hospizarbeit in der Mitte der Gesellschaft 

angekommen, sie hat große Aufmerksamkeit 

und Unterstützung erfahren. Das Netz, das 

den betro�enen Familien als Hilfe zur Verfü-

gung steht, ist enger geknüpft � zum Glück. 

Wir bei Löwenherz sehen uns als Lebensbe-

gleitung für die Familien, die einen mühseli-

gen Weg gehen. Wir sind da, machen mit, fan-

gen auf, stehen zur Seite, machen Mut und 

geben Kraft. Getreu unserem Leitsatz: Wir 

sind da und tragen mit � im Leben und im 

Sterben. 

Für die Zukunft wünsche ich mir, dass genau 

dieser einzigartige Löwenherz-Spirit erhalten 

bleibt. Er ist das, was unser Team ausmacht: 

dieses Herzliche, dieses Engagierte. Für mich 

ist es ganz wichtig, dass wir an der Seite der 

Familien stehen. Dank der großartigen Unter-

stützung vieler Haupt- und Ehrenamtlicher, 

Helfer, Spender und Freunde können wir wei-

terhin für die Familien da sein � so wie sie es 

brauchen, um Kraft zu schöpfen. Genauso, 

wie es schon vor 25 Jahren in der allerersten 

Infopost formuliert wurde.

Marion Zwilling,

Vorstandsvorsitzende 

Kinderhospiz Löwenherz e. V.

 

�Für mich ist es ganz 
wichtig, dass wir an der 

Seite der Familien stehen.�
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Die erkrankten Kinder gaben den Anstoß 

Ganz am Anfang standen die Begegnungen 

mit vielen schwer kranken Kindern und ih-

ren Familien, die wir im Team 

des ambulanten Kinder-

krankenpf legedienstes 

»Krank und Klein � bleib 

daheim« aus Sulingen 

(Kreis Diepholz) beglei-

teten. Von ihnen lernten wir, 

was die Kinder und ihre Familien brauchen. 

Stellvertretend für alle Kinder, die zur Idee 

vom »Kinderhospiz Löwenherz« führten, wa-

ren Janik, Nils und Sarah. Alle drei haben wir 

bei »Krank und klein � bleib daheim« mehrere 

Jahre begleitet. Ihre Eltern waren maßgeblich 

am Aufbau des Vereins beteiligt und prägten 

die Arbeit.

Janik war »unser« erstes Kind, das zu Hause  

beatmet wurde. Er hat uns mit seinem Leben 

und seinem intensiven Dasein sehr berührt. 

Mit seinen Eltern Inka und Mathias gab es 

stundenlange Diskussionen am Bett von Janik 

über die Idee eines besonderen Hauses zur 

Entlastung der Familien. Janik starb im Som-

mer 1997. Das war für uns alle sehr schmerz-

haft, aber ganz besonders für die Mutter, den 

Vater und die Schwester. Die gemeinsamen 

Planungen und Überlegungen für dieses be-

sondere Haus gingen weiter. Daraus wuchs 

die Vision des Kinderhospizes.

Nils begleiteten wir zu dieser Zeit ebenfalls zu 

Hause. Fast vier Jahre kämpfte er um sein Le-

ben. Dabei zeigte er unter anderem, wie wich-

tig eine spezielle und auf ihn abgestimmte 

Kinderschmerztherapie ist, damit das Leben 

ein bisschen leichter wird. Während wir Nils 

p�egten, nahm seine Mutter Meike immer 

regen Anteil an den Überlegungen und Dis-

kussionen um Löwenherz; der Vater von Nils 

arbeitete später auch aktiv im Löwenherz-Vor-

stand.

Sarah war ein starkes kleines Mädchen mit 

einer großen Lebenskraft, die sich ins Leben 

kämpfte. Sie war eines der ersten Kinder, die 

mit ihren Eltern und Bruder Max ins Kinder-

hospiz Balthasar nach Olpe fuhren. Es war 

das erste seiner Art in Deutschland und wurde 

im Herbst 1998 erö�net. Die Eltern erlebten 

dort persönlich, was ein Kinderhospiz leisten 

kann. Sie brachten viele kostbare Erfahrungen 

mit, die wir beim Aufbau von Löwenherz be-

rücksichtigt haben.

Gaby Letzing,

Löwenherz-Pionierin und

ehemalige Geschäftsführerin 

�Die Not der Familien 
motivierte uns.�
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Eine gute Idee zur richtigen Zeit 

Im Herbst 1997 erhielt ich einen Anruf von 

Gaby Letzing. Sie fragte mich, ob ich die Fach-

beratung zur Gründung eines Kinderhospizes 

in Norddeutschland übernehmen und beim 

Aufbau mitmachen würde. Sie und ich hatten 

uns über die renommierte Trauerforscherin 

Ruthmarijke Smeding aus den Niederlanden 

kennengelernt. Gaby assistierte ihr und ich 

hielt Vorträge zur Kindertrauer. 

Ich habe mich sehr gerne bereit erklärt mit-

zuarbeiten, den Verein und das Kinderhospiz 

mit meinen Möglichkeiten in 

Gang zu bringen und zu be-

gleiten. Denn die Zeit war 

reif für diese Idee. Durch 

meine Erfahrungen als 

Seelsorgerin in einer gro-

ßen Kinderklinik habe ich 

viele Familien mit lebenslimitierend erkrank-

ten Kindern kennengelernt. Sie benötigten 

dringend eine Entlastung in ihrem Alltag und 

einen Ort, an dem sie sich erholen und wieder 

zu neuen Kräften kommen konnten. Und an 

dem es auch Platz für ihre Trauer geben wür-

de. Mein Beruf brachte es mit sich, dass ich 

innerhalb der Evangelischen Kirche durch Vor-

träge und 

Seminare sehr vielen Menschen begegnet bin. 

Ihnen konnte ich von dem geplanten Kinder-

hospiz erzählen und so diese Idee breiträu-

mig streuen. Das war eine gute Möglichkeit, 

Löwenherz bekannt zu machen. Viele Men-

schen, die sich damals mit dem Thema Trauer 

beschäftigt haben, sind dadurch auf das ge-

plante Kinderhospiz aufmerksam geworden. 

Wir fanden breite Unterstützung.

Das Tempo der Entwicklung des Vereins und 

dessen Aufbauarbeit war für mich abenteu-

erlich und erstaunlich. Innerhalb von zehn 

Jahren vollzog der Verein vier Bauabschnit-

te: Das Kinderhospiz, den Erweiterungsbau, 

das Vereins- und Schulungsgebäude und das 

Jugendhospiz. Und seit mehr als 17 Jahren 

unterstützt Löwenherz Familien mit unheil-

bar erkrankten Kindern und Jugendliche zu-

sätzlich durch eine ambulante Kinderhospiz-

arbeit. Viele Ehrenamtliche wurden in dieser 

Zeit geschult, damit sie die Familien zu Hause 

begleiten können. Die engagierten Frauen und 

Männer leisten einen wertvollen Einsatz.

Es gibt in der Geschichte und Entwicklung 

von Löwenherz viele wunderbare Ereignisse. 

Und ich weiß, dass viele Menschen mit ihrer 

Kraft, ihren guten Wünschen und Taten hinter 

uns stehen und uns unterstützen. Das kommt 

vielen Familien zugute. Ich habe das Gefühl, 

Löwenherz stand von Anfang an unter einem 

guten Stern. Dafür bin ich sehr dankbar und 

ho�e, dass auch weiterhin Segen auf unserer 

Arbeit ruht.

Dorothea Bobzin,

ehemaliges Vorstands- und Vereinsratsmitglied 

�Das Tempo des Aufbaus, 
war für mich erstaunlich�
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�Hier kann ich Kraft tanken, 
meine Alltagbelastung wird 

mitgetragen.�
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So entstand unser Logo

Bei einem Verkehrsunfall wurde unser Sohn 

Janik schwer verletzt. Er war damals zwei-

einhalb Jahre alt. Janik musste sehr lange im 

Krankenhaus liegen und dabei viele Operatio-

nen durchstehen. Nach seiner Entlassung aus 

der Klinik versorgten und betreuten die am-

bulanten Kinderkrankenschwestern von Gaby 

Letzing und ihrem Team ihn bei uns zu Hau-

se weiter. Janiks Lieblingskuscheltier war der 

�Indianerbär�. Er war immer dabei, musste 

immer mit, er war vertraut und gab ihm ein 

bisschen Trost. 

Nachdem Janik gestorben war, bat mich Gaby 

darum, für das geplante Kinderhospiz einen 

Vorschlag für ein Logo zu entwickeln. Nach  ei-

nigem Zögern machte ich mich an die Arbeit. 

Dabei ließ ich mich vom Namen »Löwenherz« 

leiten, der ja aus Astrid Lindgrens Geschichte 

»Die Brüder Löwenherz« stammt. In diesem 

Fall bot sich für das Logo ein Löwe mit einem 

starken Herzen an. Und da es für ein Kinder-

hospiz sein sollte, fand ich ein Sto� tier pas-

send. Der Löwe sollte einen geborgenen und 

behüteten Eindruck vermitteln � denn auch 

starke Löwen brauchen manchmal Schutz. So 

kam die Idee zu den haltenden 

Händen. Sinn des Logos 

war es außerdem, Ver-

trauen zu erwecken und 

vor allem den Eltern und 

den Kindern ein wenig 

ihre Bedenken und ˜ngste 

zu nehmen. 

Das Feder-Stirnband gibt dem Löwen etwas 

Verwegenes. Doch hauptsächlich ist es ein 

Andenken an Janik und seinen �Indianerbä-

ren�.

Inka Waldra� ,

betro� ene Mutter und Gründungsmitglied

1998 - 2001 2001 - 2015 seit 2015
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28. Januar 1998

Erstes Informationstre�en

Die erste Infopost erscheint im Januar 1998. 

Gaby Letzing und ihr Team vom ambulanten 

Kinderkrankenp�egedienst »Krank und Klein 

� bleib daheim« berichten darin von ihrer 

Idee, einen Verein zu gründen, um ein Kin-

derhospiz aufzubauen. Eine kurze Meldung 

in der Kreiszeitung löst riesiges Interesse aus. 

Mehr als 80 Interessierte kommen, um sich 

Informationen anzuhören � sogar auf dem 

Fußboden nehmen einige Platz. Gaby Letzing 

März 1998

Die Kerngruppe beginnt

Nach dem Informationsabend bildet sich die 

Kerngruppe. Zu ihr gehören: Gaby Letzing, 

Heike Witte, Inka und Mathias Waldra�, Ste-

phan Müller, Brigitte Wintermann und Gerd 

Meyer. Die Kerngruppe (»Kernies«) entwickelt 

die konzeptionelle Arbeit und die Vereinssat-

zung. Wichtig ist ihnen dabei, dass betro�ene 

stellt die Problematik der Eltern mit unheilbar 

kranken Kindern dar und erläutert das Kon-

zept der Kinderhospizarbeit anhand eines Bei-

spiels aus England. Anschließend gibt es zahl-

reiche inhaltliche, zum Teil sehr kontroverse 

Diskussionen. Am Ende des Abends ist eine 

regelrechte Aufbruchstimmung zu spüren. 

Dorothea Bobzin bringt sie auf den Punkt: 

»Heute haben wir die �Kinderhospiz-Bürger-

bewegung� gegründet«, sagt sie.

Eltern ihre Wünsche und Erfahrungen einbrin-

gen. In dieser Gruppe sind Visionäre und Be-

denkenträger, Mutige und Zögernde vertreten 

� eine gute Mischung als solide Basis. Eine 

Förderung durch Land oder Bund ist aller-

dings nicht in Sicht, Löwenherz beginnt mit 

leerer Kasse. Später stoßen Gero Kettler, Hei-

ke Duschek und Ute Lang zur Gruppe hinzu.
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20. Mai 1998

Gründung des Kinderhospiz Löwenherz e. V.

Bei einem Tre�en in Sulingen legt die Kern-

gruppe die Satzung für den geplanten Verein 

Kinderhospiz Löwenherz vor, erläutert das 

Konzept und weitere Schritte. 25 Gründungs-

mitglieder stimmen dieser Satzung zu und 

wählen den ersten Löwenherz-Vorstand mit 

Gaby Letzing als Vorsitzende sowie Inka Wald-

ra� und Stephan Müller als Vorstandsmitglie-

der. Es kann losgehen.

7. Juni 1998

Das Maskottchen im Schaufenster

Nach einem Notarbesuch in Bremen ent-

decken die Vorstandsmitglieder das künftige 

Maskottchen des Vereins. Im Schaufenster 

eines Spielwarengeschäftes sitzt ein Löwe 

mit einem Herz in der Hand. Bis heute �ndet 

»Maximilian« tausende Freunde.

1. Oktober 1998

Erste hauptamtliche Mitarbeiterin

Astrid Janssen fängt als erste hauptamtliche 

Mitarbeiterin im Vereinsbüro in Sulingen an. 

Ihre erste Aufgabe ist es, mit einem Tischko-

pierer den ersten Löwenherz-Kalender zu er-

stellen, die Fotos zu kleben und zu stanzen. 

In Handarbeit werden 304 Stück mit jeweils 

14 Blatt produziert � bis der Kopierer am Ende 

quietscht und kurz vor dem Kollaps steht.

November 1998

Ö�entliche Vortragsreihe

Im sechswöchigen Rhythmus informieren 

Referenten und Referentinnen im Rahmen 

einer ö�entlichen Vortragsreihe über das Ster-

ben von Kindern, Trauer, Geschwister oder 

Schmerztherapie. Es herrscht ein großes Inte-

resse an diesen Themen, die zu diesem Zeit-

punkt überwiegend noch ein Tabu sind.
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13. November 1998

Experten-Hearing

Gemeinsam mit dem Wichernstift veranstal-

ten Löwenherzen in Ganderkesee ein sehr gut 

besuchtes Experten-Hearing, zu dem mehr als 

100 Fachleute und interessierte Gäste kom-

men. Gemeinsam wird darüber diskutiert, ob 

ein Kinderhospiz sinnvoll ist und ob es sich 

überhaupt realisieren lässt. Die Experten  und 

Expertinnen kommen zu der Au�assung, dass 

ein Kinderhospiz notwendig und wünschens-

wert ist.

17. März 1999

Konzeptentwicklung beginnt

Das Johanneswerk erläutert auf der Mitglie-

derversammlung in Sulingen seine Pläne und 

Vorstellungen, gemeinsam mit Löwenherz ein 

Kinderhospiz aufzubauen. Die Einrichtung 

aus Bielefeld macht dabei deutlich, dass sich 

das Kinderhospiz auf Dauer selber tragen und 

am Ende eine »schwarze Null« stehen müs-

se. Die gemeinsame Konzeptentwicklung be-

ginnt.

Januar 2000

Syke als Standort

Die Entscheidung für Syke als Standort ist ge-

fallen: Die Stadt eignet sich ideal. Es gibt die 

erforderliche Infrastruktur und ˜rzteversor-

gung, die für das Kinderhospiz unerlässlich 

ist. Außerdem ist Syke verkehrsgünstig gele-

gen. Unterdessen ist der Kooperationsvertrag 

mit dem evangelischen Johanneswerk unter-

schriftsreif: Die Bielefelder Einrichtung will die 

Trägerschaft für das Haus übernehmen, das 

gemeinsame Konzept ist fertig. Löwenherz 

rechnet für den Bau des Gebäudes mit Kos-

ten in Höhe von drei Millionen D-Mark, von 

denen das Johanneswerk einen Teil überneh-

men will,  so die Absprache. Der Rest soll über 

Spenden �nanziert werden.

Januar 1999

Standortsuche

Als Standorte für das Kinderhospiz sind Bas-

sum oder Syke im Gespräch. Es soll zehn Plät-

ze für unheilbar kranke Kinder haben, um die 

sich fünf P�egefachkräfte pro Schicht küm-

mern � das sehen die ersten Planungen vor.
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April 2000

Positive Grundstimmung scha�en

Die Strategie wird geändert. Denn folgendes 

wird klar: Ohne Unterstützung der Ö�entlich-

keit geht es nicht. Heiner Brock steigt mit ein, 

berät den Vorstand und baut die Pressearbeit 

auf. So sollen Bürger, Politik, Krankenkas-

sen und Verbände über das geplante Kinder-

hospiz informiert werden, um eine positive 

27. März 2000

Widerstände und Zweifel

Gespräch im niedersächsischen Sozialmi-

nisterium: Inka Waldra�, Gaby Letzing und 

zwei Mitarbeiter des Johanneswerkes reisen 

zu Verhandlungen über das geplante Kin-

derhospiz in die Landeshauptstadt. Gegen-

über sitzen ihnen dort 15 Mitarbeitende des 

Ministeriums und der Krankenkassen. Die 

Löwenherzen stellen ihr Konzept vor � und 

werden danach buchstäblich ins »Verhör« ge-

nommen. Die Vertreter des Ministeriums und 

der Kassen sind erstaunt über die Idee eines 

Kinderhospizes in Niedersachsen. So etwas 

gibt es bislang nicht � und so etwas brauche 

man auch nicht, so der Tenor. Zum Abschied 

bekommen die Löwenherzen den Rat mit auf 

den Weg: »˜ndern Sie Ihre Konzeption. So 

einen Gemischtwarenladen werden wir nicht 

zulassen.« Geschockt, frustriert und ratlos 

verlässt die Gruppe das Ministerium. In den 

kommenden Wochen macht sich das Johan-

neswerk in der Folge zunächst ziemlich rar. 

Dann wird mitgeteilt, dass die Einrichtung 

mit ihren eigenen Projekten so stark beschäf-

tigt sei, dass sie vorerst von einer Trägerschaft 

Abstand nimmt. Die Zwischenbilanz:  kein 

Träger in Sicht, Widerstand seitens der Politik 

und bei den Krankenkassen. Zweifel tauchen 

nun auch intern auf: Ist es vielleicht doch kei-

ne so gute Idee, ein Kinderhospiz zu bauen? 

Dennoch beschließen die Löwenherzen, wei-

terzumachen.

Grundstimmung zu scha�en. Die Menschen  

in Syke sollen sich mit der Idee identi�zieren 

und das geplante Kinderhospiz auch als »ihr« 

Projekt ansehen. Die Landtagsabgeordneten 

Günter Schlüterbusch und Heinfried Schuma-

cher werden um Unterstützung auf politischer 

Ebene gebeten.
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Juli 2000

Zeitungsbericht bringt viel in Bewegung

Im Hamburger Abendblatt erscheint ein ganz-

seitiger Artikel über das geplante Kinderhos-

piz Löwenherz in Syke, der auch die Schwie-

rigkeiten mit den Ministerialbeamten in 

Hannover benennt. Der Bericht wird von vie-

len Menschen gelesen � auch von Politikern 

in der Landeshauptstadt. Das bringt sehr viel 

in Gang. Danach gehen zahlreiche Spenden  

ein, insgesamt mehr als 60.000 D-Mark.

20. Dezember 2000

Ein Grundstück zu Weihnachten

Überraschung kurz vor Weihnachten: Wenige 

Tage vor Heiligabend meldet sich Landwirt Alf-

red Wohlers aus Syke bei den Löwenherzen. Er 

wolle eine Wiese am Waldrand verkaufen, je-

doch nur an Löwenherz. Die Adresse: Sieben-

häuser. Nach den endlosen Besichtigungen 

und Frustrationen in den vergangenen Mo-

naten ist man zunächst skeptisch. Es ist ein 

Traumgrundstück � doch wo ist dieses Mal der 

Haken? Astrid Janssen schaut sich das Ganze 

am nächsten Tag an. Voller Begeisterung ruft 

sie im Büro an. »Das ist unser Grundstück!«, 

erzählt sie euphorisch. Es stimmt � es ist das 

Grundstück, auf dem später das Kinderhospiz 

entsteht � ein tolles Weihnachtsgeschenk.
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24. Januar 2001

Der Ministerpräsident hilft

Einladung zum Essen mit Ministerpräsident 

Sigmar Gabriel in Hannover, arrangiert vom  

Landtagsabgeordneten Heinfried Schuma-

cher. Das ist der Gewinn aus einer Tombo-

la, die Marie-Therese Schumacher zuguns-

ten von Löwenherz organisiert hat. Und der 

Gewinner spendet den Preis an Löwenherz 

zurück. Der Ministerpräsident ist gut infor-

miert, hat den Zeitungsartikel gelesen und 

verspricht zu helfen. Er werde die Möglich-

keiten in den kommenden Wochen von seinen 

Mitarbeitenden prüfen lassen, verspricht der 

Ministerpräsident. »Zufällig« kommt Sozial-

ministerin Gitta Trauernicht zu dem Gespräch 

hinzu. Sie hört sich das Konzept von Löwen-

herz und die Probleme mit den Behörden an. 

Sie sagt spontan ebenfalls ihre Unterstützung 

zu. Es ist der Beginn einer Richtungsänderung 

auf Seiten des Ministeriums, die Atmosphäre 

verändert sich spürbar zu einer sehr wohlwol-

lenden Haltung.

17. Februar 2001

Abschluss des Kaufvertrages

Der Kaufvertrag für das 5.000 Quadratmeter 

große Grundstück wird unterschrieben. Die 

Löwenherzen schlagen schneller, jetzt kann 

es mit den Planungen weitergehen. Der Syker 

Stadtrat befürwortet eine ˜nderung des Flä-

chennutzungsplanes.

 

10. Juli 2001

Kreativer Entwurf gewinnt

Die Entscheidung für den Bau fällt auf das Ar-

chitektinnenbüro im Wasserturm. Das Haus 

hat acht P�egezimmer für unheilbar kranke 

Kinder im Erdgeschoss und acht Elternzim-

mer in der ersten Etage. Es hat eine Fläche 

von insgesamt 960 Quadratmetern. Die Kos-

ten liegen bei 3,5 Millionen D-Mark. 
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28. September 2001

Gründung der Betriebsgesellschaft

Die Betriebsgesellschaft Kinderhospiz Löwen-

herz gGmbH wird gegründet. Sie ist für den 

Betrieb des Kinderhospizes verantwortlich. 

Alleiniger Gesellschafter ist der Verein Kinder-

hospiz Löwenherz. Ein dreiköp�ger Aufsichts-

rat soll die Geschäftsführung kontrollieren. 

Januar 2002

Löwenherz-Freundeskreise entstehen

Die Freundeskreise in Bremen, Hannover und 

Sulingen beginnen mit ihrer Arbeit. Die enga-

gierten Mitglieder und Unterstützer tauschen 

auf ihren Tre�en Termine und Informationen 

aus, planen Aktionen, Infostände und bespre-

chen Spendenübergaben. Später kommen 

Gruppen in Syke und Delmenhorst dazu.

13. März 2002

750.000 Euro Landesmittel

In einem Gespräch im Sozialministerium sagt 

Ministerin Gitta Trauernicht dem Kinderhos-

piz überraschend eine Landesförderung in 

Höhe von 750.000 Euro zu. Die Löwenherzen 

sind überwältigt und glücklich.

1. Mai 2002

Der Bund bewilligt 600.000 Euro

Das Bundesgesundheitsministerium bewilligt 

eine sogenannte Modellförderung in Höhe 

von 600.000 Euro. Bei nun geschätzten Bau-

kosten von insgesamt 2,2 Millionen Euro sind 

damit mehr als die Hälfte der geplanten Bau-

kosten durch Förderungen gedeckt.
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15. Juni 2002

Der erste Spatenstich

Endlich ist es so weit: Bei strahlendem Son-

nenschein feiern 500 Gäste aus dem ge-

samten norddeutschen Raum den ersten 

Spatenstich. Sozialministerin Gitta Trauer-

nicht betont in ihrer Rede auf einer impro-

visierten Bühne, dass ihr der Bau dieses in 

Norddeutschland bisher einmaligen Hauses 

persönlich am Herzen liege. »Ich stehe an 

Ihrer Seite«, verspricht sie uns. Ausgelassene 

junge Gäste tanzen in einer Kinderdisco mit 

Jens Hannekum und toben in einem »Luft-

schloss«, der Syker PopChor unterhält die 

Besucher. Danach gibt es Ka�ee und Kuchen: 

Torten und Gebäck haben 150 Bürgerinnen 

und Bürger aus Syke und Umgebung extra für 

diesen Tag gebacken und gespendet. Eine tol-

le Solidaritätsbekundung für Löwenherz, die 

gleichzeitig erhebliche logistische Probleme 

mit sich bringt: Denn die Torten müssen bei 

dem sonnigen Wetter gekühlt werden � und 

alle möchten anschließend ihre leeren Ku-

chenplatten wieder mit nach Hause nehmen.





Chronik 1998–2023 | 25 Jahre Kinderhospiz Löwenherz e. V. 

19

Februar 2003

Ein harter Winter

Schnee und Eis bringen den Bau für drei Mo-

nate nahezu zum Erliegen. Der Boden ist 

stellenweise 60 Zentimeter tief gefroren. Die 

geplante Fertigstellung vor den Sommerferien 

ist nicht mehr zu scha�en.

28. März 2003

Diakonie Freistatt wird Partner

Die Mitgliederversammlung beschließt, die 

Diakonie Freistatt, ein Unternehmen der 

von Bodelschwinghschen Stiftungen Bethel, 

mit 25,9 Prozent an der Betriebsgesellschaft 

(gGmbH) für das Kinderhospiz zu beteiligen. 

Damit soll Löwenherz für die Zukunft auf ein 

breiteres Fundament gestellt und besser absi-

chert werden. Die Diakonie Freistatt erhält ei-

nen Sitz im nun vierköp�gen Aufsichtsrat der 

gGmbH. Die Entscheidung fällt nach ausführ-

lichen Diskussionen, denn viele Mitglieder ha-

ben die Befürchtung, dass das kleine Löwen-

herz aus Syke von dem großen Unternehmen 

aus Bielefeld geschluckt werden könnte.

 

April 2003

Start der gGmbH-Arbeit

Der Vorstand ernennt Gaby Letzing zur Ge-

schäftsführerin der gGmbH. Sie übernimmt 

zugleich die P�egedienstleitung im Kinder-

hospiz. Die Suche und die Auswahl für das 

Löwenherz-Team beginnen.
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Juni 2003

Neue Büroleitung

Barbara Frerker wird zum 1. Juni Leiterin des 

Vereinsbüros in Sulingen. Ein Jahr später 

übernimmt sie die Geschäftsführung. Ge-

meinsam mit dem Festausschuss koordiniert 

sie zunächst das Erö�nungsfest. Zugleich su-

chen die Löwenherzen in Syke Büroräume für 

den Verein, denn er soll in der Nähe des Kin-

26. Juni 2003

Versorgungsvertrag

Der Versorgungsvertrag mit allen Krankenkas-

sen in Niedersachsen wird abgeschlossen. Er 

sichert die Aufnahme schwerstkranker Kinder 

zur Entlastung ihrer Familien und die Betreu-

ung am Lebensende. Der Vertrag legt auch 

fest, dass die Kinder mehrfach ins Kinderhos-

piz kommen können � für maximal 28 Tage im 

Jahr. Es ist der bundesweit erste Vertrag dieser 

Art. Damit sind wir und Niedersachsen Vor-

reiter in der Kinderhospizarbeit.

15. April 2003

Endlich Richtfest

Der Richtkranz schwebt über dem Rohbau. 

Bei Sturm, Regen, heftigem Frost und Schnee 

haben die Handwerker gearbeitet, um den 

Bau trotz der winterlichen Ein�üsse möglichst 

schnell fertigzustellen. Ende September ist die 

Einweihung mit einem großen Fest geplant.

derhospizes angesiedelt sein. Nach längerer 

Suche werden sie in der Hauptstraße fündig. 

Hier gibt es auch mehr Platz, denn der Verein 

wächst schnell.
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4. Juli 2003

Neues Vereinsbüro in Syke

Das Team zieht vom ersten zunächst proviso-

rischen Standort in Sulingen in ein größeres 

Büro nach Syke in die Hauptstraße 45.

Juli 2003

Ehrenamtliche Mitarbeit

Mehr als 80 Ehrenamtliche arbeiten nun in Ar-

beitsgruppen bei Löwenherz mit. Dazu gehö-

ren die Basar- und Kalendergruppen, das En-

gagement in der Ö�entlichkeitsarbeit sowie 

die Mitarbeit im Küchenteam. In einer Grund-

lagenschulung werden umfassende Informa-

tionen über die Kinderhospizarbeit vermittelt.

September 2003

Schirmherrin Janette Rauch

Schauspielerin Janette Rauch übernimmt die 

Schirmherrschaft und hat gute Gründe: »Ich 

habe als Jugendliche zwei Geschwister ver-

loren. Das war sehr schmerzhaft. Ich bin zu-

tiefst dankbar, dass ich gesund bin und die 

Kraft habe, anderen Menschen zu helfen. 

Daher setze ich mich für Löwenherz ein.« Bis 

Mai 2010 organisiert sie Lesungen, moderiert 

Veranstaltungen und übernimmt Spenden-

übergaben für Löwenherz. 
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20. September 2003

Erö�nung: Der große Tag

Bei strahlendem Sonnenschein wird das Kin-

derhospiz mit einem bunten Fest erö�net. 

Den ganzen Tag über strömen die Gäste, um 

sich das neue Haus anzuschauen. Am Ende 

sind es mehr als 5000. Ein abgeerntetes Korn-

feld wird zum Parkplatz umfunktioniert.

In der Erö�nungszeremonie hält die nieder-

sächsische Sozialministerin Ursula von der 

Leyen eine sehr bewegende Rede. Janette 

Rauch liest das Löwenherz-Märchen vor, Pe-

tra und Gero Kettler sprechen aus Sicht be-

tro�ener Eltern darüber, welche Entlastung 

das Kinderhospiz bietet. Sie beziehen die 

aktuellen Löwenherz-Kinder mit ein und er-

innern auch an die, die das Haus nicht mehr 

erleben können. Gaby Letzing bedankt sich 

bei allen Spendern und Unterstützern für das 

riesige Engagement in der Zeit des Aufbaus. 

Günter Schlüterbusch spricht in seiner Funk-

tion als Vorsitzender des Aufsichtsrats dem 

Kinderhospiz-Team seine guten Wünsche für 

die Zukunft aus. Margret Hartkopf begrüßt als 

Vorstandsmitglied des Deutschen Kinderhos-

pizvereins (Olpe) die Gäste. In einer Zeremo-

nie mit Wolfgang Tereick und Dorothea Bob-

zin segnet Superintendent Jürgen Flohr das 

Haus. Unter kräftigem Trommelklang durch-

schneiden Ministerin von der Leyen und Gaby 

Letzing ein rot-weißes Absperrband vor dem 

Eingang: Das Kinderhospiz ist erö�net.

Das Interesse der Medien ist riesengroß, die 

Erö�nung schlägt bundesweit Wellen. Bei ei-

ner Pressevorbesichtigung am Tag vor der Er-

ö�nung informieren sich bereits Redakteure 

von Zeitungen, Zeitschriften sowie Fernseh- 

und Radiosendern über die Arbeit mit den un-

heilbar erkrankten Kindern und machen sich 

ein eigenes Bild über das Kinderhospiz. 
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